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Kirche(n) In der kralne nach der

Seit 991 1st die aıne 1n un:  ängiger aat, 1n dem mehrheitlich
ethnische Ukrainer en ES Sibt jedoch rößere Gruppen russisch-, Frumaä-
nisch-, ungarisch-, polnischstämmiger Bevölkerung. Das spielt e1nNe olle,
WEln INan ber traditionelle Religionen DZW. Konflessionen des Landes
spricht.

Dazu INUSS berücksichtigen, dass die aıne 1n ihren (Grenzen
S17 —1 exIistiert. Fast 300 Jahre lang (seit 1654 ehörte Irüher
der rößere Teil der eutigen Ukraine ZU Russischen e1CcC DZW. ZUr SO
wJjetunlon. Kleinere e1le sehörten BIis ZU /weiten e  jeg olen,
ngarn und Rumänien Das 1st der Iun dafür, dass INan heute die 77 West-
Ukraine  ““ als 1n spezifisches Gebilet betrachten kannn Hier ann INan ' alt
ien als Sonderftfall sehen, das sich VOTN den ZWE1 anderen westlichen Ge
bleten der aıne Iranskarpatien und olyn euUuilc unterscheidet.
aran Ssieht IN dass kulturelle und konfessionelle Unterschilede gE
SCAIC.  IC eprägt sSind

Ukrainer spielten e1nNe WIC  ige 1n der Sowjetunion. /Zum eispie
die Staatschef{s der Sowjetunion Chruschtschow und LeonN1d

Breschnew ethnische Ukrainer. Das ZUr Olge, dass die Ukrainer
keine Unterdrückung rleben mussten, ZUr Integration und 1tLarbe1l
bereit sein ach dem /weiten e  1eg sab jedoch 1n der VWest:
aıne e1nNe ewegung Tur Unabhängigkeit VOTN der SowjJetunion, die häu
g miıt dem amen VOTN epan Bandera verbunden wird

Diese politischen Fakten erklären die Vielfältigkeit der konfessionellen
Landschaft der Ukraine Vor allem INUSS ber 1hberale relig1öse und
konfessionelle eEsetze sprechen. ach der religiösen Unterdrückung der
owjetzei sehört Religionsfreiheit den wichtigsten Werten der kraine
on 25 Jahre 1st das 1Derale „Gesetz ber (G(Gewlissenfreiheit und relig1öse
Urganisationen” gültig.

http://zakon>5>.rada.gov.ua/laws/show/ 98 /- (aufgerufen 20.03.70 /)
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Seit 1991 ist die Ukraine ein unabhängiger Staat, in dem mehrheitlich
ethnische Ukrainer leben. Es gibt jedoch größere Gruppen russisch-, rumä-
nisch-, ungarisch-, polnischstämmiger Bevölkerung. Das spielt eine Rolle,
wenn man über traditionelle Religionen bzw. Konfessionen des Landes
spricht.

Dazu muss man berücksichtigen, dass die Ukraine in ihren Grenzen
seit 1939–1940 existiert. Fast 300 Jahre lang (seit 1654) gehörte früher
der größere Teil der heutigen Ukraine zum Russischen Reich bzw. zur So-
wjetunion. Kleinere Teile gehörten bis zum Zweiten Weltkrieg zu Polen,
Ungarn und Rumänien. Das ist der Grund dafür, dass man heute die „West-
Ukraine“ als ein spezifisches Gebiet betrachten kann. Hier kann man Gali-
zien als Sonderfall sehen, das sich von den zwei anderen westlichen Ge-
bieten der Ukraine – Transkarpatien und Volyn’ – deutlich unterscheidet.
Daran sieht man, dass kulturelle und konfessionelle Unterschiede ge-
schichtlich geprägt sind.

Ukrainer spielten eine wichtige Rolle in der Sowjetunion. Zum Beispiel
waren die Staatschefs der Sowjetunion Nikita Chruschtschow und Leonid
Breschnew ethnische Ukrainer. Das hatte zur Folge, dass die Ukrainer
keine Unterdrückung erleben mussten, um zur Integration und Mitarbeit
bereit zu sein. Nach dem Zweiten Weltkrieg gab es jedoch in der West-
Ukraine eine Bewegung für Unabhängigkeit von der Sowjetunion, die häu-
fig mit dem Namen von Stepan Bandera verbunden wird. 

Diese politischen Fakten erklären die Vielfältigkeit der konfessionellen
Landschaft der Ukraine. Vor allem muss man über liberale religiöse und
konfessionelle Gesetze sprechen. Nach der religiösen Unterdrückung der
Sowjetzeit gehört Religionsfreiheit zu den wichtigsten Werten der Ukraine.
Schon 25 Jahre ist das liberale „Gesetz über Gewissenfreiheit und religiöse
Organisationen“ gültig.1

Dokumente und Berichte

Kirche(n) in der Ukraine nach der Wende

1 Vgl. http://zakon5.rada.gov.ua/laws/show/987-12 (aufgerufen am 20.03.2017).
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Dank dieser Te1inel eyIstieren 1n der aıne eltene Freikirchen und
Sekten.“ Die kleinsten Gruppen Sind die Anglikaner (2), Scientologen (3),
Mennoniten (Ö) und Mefthodisten (/) Etwas srößer sSind Presbyterianer
(02), Neuapostolische Kırche (5/) und Oormeonen (44  — ES Sibt auch Mit-
lieder anderer tradıtioneller Weltreligionen WIE en (2/70), Muslime
(229) und Buddhisten (58  — Meistens sSind S1E jedoch sich zersplittert
und bilden einıge getirennte Gruppen innerhalb ihrer eligion.

In der aıne eyIstieren traditionelle Kirchen der Reformation u
therische und reformierte Die Lutherische Kıiırche 1st 1n ZWE1 Strukturen
prasent. Die e1 Ukrainische Iutherische Kirche und hat Ge
meinden S1e entstand 1M re 926 In (Galizien AUS den ehemaligen orle-
chisch-katholischen und OÖrthodoxen Priestern und Laien, die LAatını-
sierung der Gottesdienstsprache und Verbot des byzantinischen
tus sekämpit en Soviel ich weiß, 1st diese die einz1ge lutherische KIr-
che der Welt, die ihre (‚ottesdienste 1M byzantinischen tus hält. Ihr e1N-
ziges theologisches Seminar und damıit Ideenzentrum eInde sich 1n der

ernopil, Westukraine
ES Sibt weiterhin die EUFSCHE Evangelisch-Ilutherische Kirche der

Ukraine, die 3Ü (‚emeinden 1n verschiedenen tädten der Ukraine verbin-
det. Geschichtlich 1st S1E VOT allem miıt den deutschen Kolonisten verbun-
den und hat ihr Zentrum In OUOdessa, udukraıne eutsche Kolonisten leh
ten 1n den eDleien Schwarzen Meer, nachdem S1E 1n der Mitte des
Jahrhunderts VO  Z ()smanischen e1cC efreit wurden. arn wurden die
Deutschen hierher eingeladen und liehben Jahrhundertelang 1er. Mehrere
VOTN ihnen verließen die aıne ach der en! und emigrierten ach
Deutschland Möglicherweis achsen In dieser Kıiırche Spannungen und
ONTMKTEe der politischen Situation und Beziehungen USSIanı: In
deruZelt BIs Jjetzt ahber hat diese Krise nicht Änderungen 1n der
Tuktiur seführt, W2S ahber nicht ausschlie  e dass das bald passlert.

In der aıne eyIstiert auch die Reformierte Kirche Die Mmeılsten Ge
meinden (1 VOTN 128) einden sich 1n Iranskarpatien, 1n dem Ge
biet, das Irüher Ungarn ehörte. Im (‚ottesdienst wird dort SsOowohl
'alinısScC als auch Ungarisch gesprochen.

Diese traditionellen Kichtungen der Reformation bilden jedoch keinen
sroßen prozentualen e1 der Konfessionen 1n der aıne Die esam

dazu und wWwelteren 1stıschen Angaben: http://risu.org.ua/ua/indeX/resour-
ses/statistics/ukr20Ö1 (aufgerufen 20.03.201 /)
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Dank dieser Freiheit existieren in der Ukraine seltene Freikirchen und
Sekten.2 Die kleinsten Gruppen sind die Anglikaner (2), Scientologen (3),
Mennoniten (6) und Methodisten (7). Etwas größer sind Presbyterianer
(62), Neuapostolische Kirche (57) und Mormonen (44). Es gibt auch Mit-
glieder anderer traditioneller Weltreligionen wie Juden (270), Muslime
(229) und Buddhisten (58). Meistens sind sie jedoch unter sich zersplittert
und bilden einige getrennte Gruppen innerhalb ihrer Religion.

In der Ukraine existieren traditionelle Kirchen der Reformation – lu-
therische und reformierte. Die Lutherische Kirche ist in zwei Strukturen
präsent. Die erste heißt Ukrainische lutherische Kirche und hat 31 Ge-
meinden. Sie entstand im Jahre 1926 in Galizien aus den ehemaligen grie-
chisch-katholischen und orthodoxen Priestern und Laien, die gegen Latini-
sierung der Gottesdienstsprache und gegen Verbot des byzantinischen
Ritus gekämpft haben. Soviel ich weiß, ist diese die einzige lutherische Kir-
che der Welt, die ihre Gottesdienste im byzantinischen Ritus hält. Ihr ein-
ziges theologisches Seminar und damit Ideenzentrum befindet sich in der
Stadt Ternopil, Westukraine.

Es gibt weiterhin die Deutsche Evangelisch-lutherische Kirche der
Ukraine, die 30 Gemeinden in verschiedenen Städten der Ukraine verbin-
det. Geschichtlich ist sie vor allem mit den deutschen Kolonisten verbun-
den und hat ihr Zentrum in Odessa, Südukraine. Deutsche Kolonisten leb-
ten in den Gebieten am Schwarzen Meer, nachdem sie in der Mitte des 18.
Jahrhunderts vom Osmanischen Reich befreit wurden. Damals wurden die
Deutschen hierher eingeladen und blieben jahrhundertelang hier. Mehrere
von ihnen verließen die Ukraine nach der Wende und emigrierten nach
Deutschland. Möglicherweise wachsen in dieser Kirche Spannungen und
Konflikte wegen der politischen Situation und Beziehungen zu Russland in
der jüngsten Zeit. Bis jetzt aber hat diese Krise nicht zu Änderungen in der
Struktur geführt, was aber nicht ausschließt, dass das bald passiert. 

In der Ukraine existiert auch die Reformierte Kirche. Die meisten Ge-
meinden (114 von 128) befinden sich in Transkarpatien, d.h. in dem Ge-
biet, das früher zu Ungarn gehörte. Im Gottesdienst wird dort sowohl
Ukrainisch als auch Ungarisch gesprochen.

Diese traditionellen Richtungen der Reformation bilden jedoch keinen
großen prozentualen Anteil der Konfessionen in der Ukraine. Die Gesamt-

Dokumente und Berichte

2 Vgl. dazu und zu weiteren statistischen Angaben: http://risu.org.ua/ua/index/resour-
ses/statistics/ukr2016/63055/ (aufgerufen am 20.03.2017).
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7anl der religiösen (‚emeinden In der Ukraine jeg be1l ber
O1 Z0106 Davon en 200 aufT alle lutherischen und

reformierten (‚emeinden ZUSaMMMEN, W2S e1nen e1 VOTN Ü, Prozent be
deutet.

1e] tärker sSind euUue Kiırchen der Reformation präsent, die INan
den Freikirchen Za Baptisten 2.6953), Pfingstler 2.024), Charismatiker
1.357), Adventisten 1.082] und Evangelische Freie YI1sten (349) Ins
gesamt zänlen S1E 8245 Gemeinden, alsg ber Prozent aller religiösen
(‚‚egmeinden der aıne

lTeilweise eyIsStieren S1E aufT dem lerritorium der eutigen Ukraine S17
dem 18 —] Jahrhundert, rfuhren ahber erst 1M letzten Vierteljahrhundert
e1nNe starke Verbreitung, alsg ach der en /u den wichtigen Grüunden
ihrer Verbreitung ehören aktıve 1S5S107N und Tlinanzielle Unterstützung
eltens der Partnerkirchen 1n Westeuropa und besonders 1n den USAÄA

ES 1st jedoch wichtig wISsen, dass In der Ukraine aum estie
kirchliche Mitgliedschaft enn Sozilologische mifiragen zeigen e1nNe deut-
ıch andere Situation als die /Zahl der (‚emeinden Für diese protes-
tantischen Kiırchen edeute das konkret, dass S1E miıt Prozent aller Ge
meinden 1Ur 2, Prozent der Bevölkerung errassen, dass alsg die /Zahl
zehnmal geringer ist. S1e Sind jedoch Me1stens SuL organıisiert und jedes
rwachsene itglie enn die Grundlagen SEINEer konfessionellen re
1M Durchschnitt euUuilc besser als die OÖrthodoxen Oder katholischen
Yısten

lTeilweise Sibt auch Doppelidentifikationen, WEeNnN 1n ensch sich
Ormell der (Orthodoxen Kırche als der kulturell tradıtionellen Kırche be
ennt, ahber gleichzeitig (‚ottesdienste 1n den (‚emeinden der charıs-
matischen Kichtung esucht. EiNn ekannter Fall WT die Aktivitat VOTN SUun:
day Adelaja, eiInNnem Missionar nigerischer erkunift, der die charısmatische
(emeinde „EMbassy OT gruündete. /u Mitgliedern dieser (emeiminde
ehörte auch LeonN1d Ischernowez  ]  a der sechs Jahre lang (  02  }
Bürgermeister VOTN 1eW

Kulturell tradıtionell und ziemMlich verbreitet Sind drei orthodoxe KIr-
chen und ZWE1 griechisch-katholische Kirchen anchmal INan diese
„Kirchen der Wolodymyrs Taufe  “ Damıit 1st die Bevölkerungstaufe 1M Jahre
088 gemeilnt, als die amals heidnische Bevölkerung dem Tuc SE1-
t(ens des Fürsten Wolodymyr den christlichen Glauben übernommen hat.

Viel tatıstik Ist ler linden https://uk.wikipedia.org/wiki/Penmr1i< B — YKpalHı (auf-
gerufen 20.03.201 /)
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zahl der religiösen Gemeinden in der Ukraine liegt bei über 34.000
(34.183 am 01.01.2016). Davon fallen unter 200 auf alle lutherischen und
reformierten Gemeinden zusammen, was einen Anteil von 0,6 Prozent be-
deutet.

Viel stärker sind neue Kirchen der Reformation präsent, die man zu
den Freikirchen zählt: Baptisten (2.853), Pfingstler (2.624), Charismatiker
(1.337), Adventisten (1.082) und Evangelische Freie Christen (349). Ins-
gesamt zählen sie 8.245 Gemeinden, also über 24 Prozent aller religiösen
Gemeinden der Ukraine. 

Teilweise existieren sie auf dem Territorium der heutigen Ukraine seit
dem 18. –19. Jahrhundert, erfuhren aber erst im letzten Vierteljahrhundert
eine starke Verbreitung, also nach der Wende. Zu den wichtigen Gründen
ihrer Verbreitung gehören aktive Mission und finanzielle Unterstützung
seitens der Partnerkirchen in Westeuropa und besonders in den USA.

Es ist jedoch wichtig zu wissen, dass man in der Ukraine kaum feste
kirchliche Mitgliedschaft kennt. Soziologische Umfragen zeigen eine deut-
lich andere Situation als die Zahl der Gemeinden. Für diese neuen protes-
tantischen Kirchen bedeutet das konkret, dass sie mit 24 Prozent aller Ge-
meinden nur 2,4 Prozent der Bevölkerung erfassen, dass also die Zahl
zehnmal geringer ist.3 Sie sind jedoch meistens gut organisiert und jedes
erwachsene Mitglied kennt die Grundlagen seiner konfessionellen Lehre
im Durchschnitt deutlich besser als die orthodoxen oder katholischen 
Christen.

Teilweise gibt es auch Doppelidentifikationen, wenn ein Mensch sich
formell zu der Orthodoxen Kirche als der kulturell traditionellen Kirche be-
kennt, aber gleichzeitig gerne Gottesdienste in den Gemeinden der charis-
matischen Richtung besucht. Ein bekannter Fall war die Aktivität von Sun-
day Adelaja, einem Missionar nigerischer Herkunft, der die charismatische
Gemeinde „Embassy of God“ gründete. Zu Mitgliedern dieser Gemeinde
gehörte auch Leonid Tschernowezkyj, der sechs Jahre lang (2006–2012)
Bürgermeister von Kiew war.

Kulturell traditionell und ziemlich verbreitet sind drei orthodoxe Kir-
chen und zwei griechisch-katholische Kirchen. Manchmal nennt man diese
„Kirchen der Wolodymyrs Taufe“. Damit ist die Bevölkerungstaufe im Jahre
988 gemeint, als die damals heidnische Bevölkerung unter dem Druck sei-
tens des Fürsten Wolodymyr den christlichen Glauben übernommen hat.

Dokumente und Berichte

3 Viel Statistik ist hier zu finden: https://uk.wikipedia.org/wiki/Релігія_в _Україні (auf-
gerufen am 20.03.2017). 
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Die Ukrainische Griechisch-katholische Kirche 1st VOT em 1n der
Westukraine verbreitet. Hier tellen ihre Gläubigen Tast 3Ü Prozent der Be
völkerung, während 1n anderen Jeilen der Ukraine die /Zahl Ü, Pro
zent liegt.4 Das Zentrum dieser Kıiırche jeg 1n Galizien, ihre eme1l1n-
den ungefähr Prozent aller relig1lösen (‚‚egmeinden der Region bilden
Dazu OoMmMm auch die Griechisch-Katholische Kirche n [ranskarpatien
mi1t 77 Prozent der religiösen (‚‚egmeinden der Region.

Igemein ann INan m dass die griechisch-katholische Kırche e1nNe
dynamische 1S5S107N 1n der ukrainiıschen Gesellscha durchführt. In der
/Zeit zwischen 9406 und 089 wurde S1E verboten und unterdrückt, Jjetzt
enießt S1E ihre Blütezeit. ntier anderem 1st ihre „Ukrainische Katholische
Universität“ 1n Lemberg we1lit ekannt. Heutzutage wIird Position und Meli
NUuNg der renden ersonen der krainischen Griechisch-Katholischen
Kırche In der (Gesellsc hochgeschätzt.

Die Situation In der Orthodoxen Kırche der kraine 1st schwieriger
beschreiben Vor allem INUSS e1nNe paltung (Schisma erwähnen, die
Me1stens mi1t ideologischen und geopolitischen Fragen iun hat.

Die Ukrainische Orthodoxe Kirche der auch ich sgehöre,
stellt die srößte religlöse Institution des es dar. Heutzutage bildet S1E
mi1t ihren (‚emeinden ber 1n Drittel er religiösen (‚emeinden
des es Über 20 Jahre, VON 997 BIis 2014, wurde S1E VO  3 Metropoli-
ten Volodymyr Sabodan) geleite und 1n tahiles pOsILIves mage In
der Gesellscha S1e 1st ziemlich sgleichmäßig In der aıne VeT-
breitet. Von der (emeilndezah her S1E und bleibt S1E die srößte KOon
ess10n 1n VOTN 26 eDleien des Landes (außer alizien). In denu
ZWE1 ahren wIird S1E jedoch Tur ihre Verbindung ihrem kanonischen
Zentrum 1n Oskau STar kritisiert. Das hat direkt mi1t dem Konflikt die
TIm und In der (Ostukraine Lun, der VOTN den Mme1lsten Menschen als
e1nNe Einmischung Russlands esehen wIrd AÄus dieser Perspektive wird die
krainische TINOdOXe Kıirche als Anhängerin der Ideologie der „RUSSIi-
schen elt“ Russki]j mir) kritisiert.

Als e1Ne ak{tuelle soziologische Umfrage siehe: Religion und Kirche In ukrainischer (‚
sellschaft: soziologische Forschung; In Religion, Kirche, (G‚esellschaft und Staatf: ZWE1
re ach ajdan, KlIew 2016, 7744 (auf ainisch). He soziologischen aten und
die Analyse wurden ler gemeinsam Von dem RKazumkow-Zentrum und der Konrad:
Adenauer-Stiftung In der Ukraine erarhbeitet.
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Die Ukrainische Griechisch-katholische Kirche ist vor allem in der
Westukraine verbreitet. Hier stellen ihre Gläubigen fast 30 Prozent der Be-
völkerung, während in anderen Teilen der Ukraine die Zahl unter 0,5 Pro-
zent liegt.4 Das Zentrum dieser Kirche liegt in Galizien, wo ihre Gemein-
den ungefähr 50 Prozent aller religiösen Gemeinden der Region bilden.
Dazu kommt auch die Griechisch-Katholische Kirche in Transkarpatien
mit 22 Prozent der religiösen Gemeinden der Region.

Allgemein kann man sagen, dass die griechisch-katholische Kirche eine
dynamische Mission in der ukrainischen Gesellschaft durchführt. In der
Zeit zwischen 1946 und 1989 wurde sie verboten und unterdrückt, jetzt
genießt sie ihre Blütezeit. Unter anderem ist ihre „Ukrainische Katholische
Universität“ in Lemberg weit bekannt. Heutzutage wird Position und Mei-
nung der führenden Personen der Ukrainischen Griechisch-Katholischen
Kirche in der Gesellschaft hochgeschätzt.

Die Situation in der Orthodoxen Kirche der Ukraine ist schwieriger zu
beschreiben. Vor allem muss man eine Spaltung (Schisma) erwähnen, die
meistens mit ideologischen und geopolitischen Fragen zu tun hat.

Die Ukrainische Orthodoxe Kirche (UOK), zu der auch ich gehöre,
stellt die größte religiöse Institution des Landes dar. Heutzutage bildet sie
mit ihren 12.334 Gemeinden über ein Drittel aller religiösen Gemeinden
des Landes. Über 20 Jahre, von 1992 bis 2014, wurde sie vom Metropoli-
ten Volodymyr (Sabodan) geleitet und hatte ein stabiles positives Image in
der Gesellschaft. Sie ist ziemlich gleichmäßig in der ganzen Ukraine ver-
breitet. Von der Gemeindezahl her war sie und bleibt sie die größte Kon-
fession in 23 von 26 Gebieten des Landes (außer Galizien). In den jüngsten
zwei Jahren wird sie jedoch für ihre Verbindung zu ihrem kanonischen
Zentrum in Moskau stark kritisiert. Das hat direkt mit dem Konflikt um die
Krim und in der Ostukraine zu tun, der von den meisten Menschen als
eine Einmischung Russlands gesehen wird. Aus dieser Perspektive wird die
Ukrainische Orthodoxe Kirche als Anhängerin der Ideologie der „Russi-
schen Welt“ (Russkij mir) kritisiert.

4 Als eine aktuelle soziologische Umfrage siehe: Religion und Kirche in ukrainischer Ge-
sellschaft: soziologische Forschung; in: Religion, Kirche, Gesellschaft und Staat: zwei
Jahre nach Majdan, Kiew 2016, 22–44 (auf Ukrainisch). Die soziologischen Daten und
die Analyse wurden hier gemeinsam von dem Razumkow-Zentrum und der Konrad-
Adenauer-Stiftung in der Ukraine erarbeitet.

Dokumente und Berichte
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1st das e1nNe Talsche Einschätzung, die ZzUurzeıit INLeNSIV UuUrc
ukrainische Massenmedien propaglert wIrd ES seht jedoch eher e1nN 10
kales Heimatgefühl, WEeNnN Vertreter der (Ost: und udukraıne sich 1n 1n
Gegenüber westukrainischer erte tellen und ihre eigene Identität VeT-

eidigen. Hier Sind historische, kulturelle und sprachliche Unterschiede
eachten

Der Hauptkonkurrent dieser Kıirche 1st die genannte Ukrainische
Orthodoxe Kirche Jlewer Patriarcha hre emelndezahl jeg be1l
4.921, alsg 2,5-mal weniger als die UOK Irotzdem wird S1E 1n den Jung:
sten ahren VO  3 ag und VOTN menreren Politikern akftıv unterstutzt als
ideologischer er 1M amp den russischen kEinfluss Ihr ber:
aup Patriarch Filaret 1st S17 ber Jahren Metropolit VOTN 1eW. Dieses
ub1ılaum wurde sroß gefeiert,5 ohne dass dabe1l euUuilc wahrgenommen
wurde, WIE unterschiedlich die Phasen der letzten Jahre Tur die Kırche
In der Ukraine Filaret kam 1n den schwierigen Jahren der atheist1i
schen Verfolgung INSs Amt, als der KGB alle Sphären der Gesellscha STar
kontrollierte ErVdie ukrainische Sprache und Kultur Ende
der Sowjetzeit, als die ukrainiısche Nationalbewegung ihre ersien cnNrıtte
machte Jetzt WIE auch Irüher dient als Lreuer Verbüundeter der säakularen
staatliıchen aC egal welche Politik S1E In dieser /Zeit

ES stellt sich 1Un die WIC  ige rage, 1InwIieweIl die CNrSUÜNCHeEe Kırche
VOTN irdischen Mächten abhängig sSeın darf und WIEe we1it S1E mi1t KOmpPpro-
M1IsSsen sehen ann 1st serechtfertigt, VO  3 „DOostkolonialen 5yn
drom  &b sprechen. Das „Kiewer Patriarchat“ kritisiert die UOK dafür, dass
S1E sich der Ideologie des Nachbhbarstaates anschlösse, edient aber selhst
die Interessen des ukrainischen Staates In beiden en spielt die Kırche
e1nNe untergeordnete gegenüber der staatliıchen acC

ES 1st jedoch wichtig wIssen, dass die ukrainische (Gesellsc 1n
den Jahren 3—2 e1nNe sogenannte “revolution OT dignity  37 rlebte
1ne der Frolgen die Verstärkung der /Zivilgesellschaft, die ZU wichtI1-
gEN Subjekt und Akteur des Ozlalen Lebens In der Ukraine wurde Die KIr-
che 1n ihrer irdischen ypostase sgl ihre aktıve rfüllen

uberdem INUSS INan aran erinnern, dass die Kıiırche VOTN eigener Art
1st und damıit ber den ahmen der ideologischen Stutze des Staates hin:
ausragt. alur sSind Tur mich die Orte Jesu AUS dem Johannesevangelium

die estrede des Präsidenten Poroschenko: wWwWi. president.g0ov.ua/news/vistup-pre-
zidenta-ukrayini-na-urochistostyah-iz-nagodi-50-ri-3/089 (aufgerufen 20.03.201 /)
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M.E. ist das eine falsche Einschätzung, die zurzeit intensiv durch
ukrainische Massenmedien propagiert wird. Es geht jedoch eher um ein lo-
kales Heimatgefühl, wenn Vertreter der Ost- und Südukraine sich in ein
Gegenüber westukrainischer Werte stellen und so ihre eigene Identität ver-
teidigen. Hier sind historische, kulturelle und sprachliche Unterschiede zu
beachten.

Der Hauptkonkurrent dieser Kirche ist die so genannte Ukrainische
Orthodoxe Kirche – Kiewer Patriarchat. Ihre Gemeindezahl liegt bei
4.921, also 2,5-mal weniger als die UOK. Trotzdem wird sie in den jüng-
sten Jahren vom Staat und von mehreren Politikern aktiv unterstützt als
ideologischer Partner im Kampf gegen den russischen Einfluss. Ihr Ober-
haupt Patriarch Filaret ist seit über 50 Jahren Metropolit von Kiew. Dieses
Jubiläum wurde groß gefeiert,5 ohne dass dabei deutlich wahrgenommen
wurde, wie unterschiedlich die Phasen der letzten 50 Jahre für die Kirche
in der Ukraine waren. Filaret kam in den schwierigen Jahren der atheisti-
schen Verfolgung ins Amt, als der KGB alle Sphären der Gesellschaft stark
kontrollierte. Er verspottete die ukrainische Sprache und Kultur am Ende
der Sowjetzeit, als die ukrainische Nationalbewegung ihre ersten Schritte
machte. Jetzt wie auch früher dient er als treuer Verbündeter der säkularen
staatlichen Macht, egal welche Politik sie in dieser Zeit führt.

Es stellt sich nun die wichtige Frage, inwieweit die christliche Kirche
von irdischen Mächten abhängig sein darf und wie weit sie mit Kompro-
missen gehen kann. M.E. ist es gerechtfertigt, vom „postkolonialen Syn-
drom“ zu sprechen. Das „Kiewer Patriarchat“ kritisiert die UOK dafür, dass
sie sich der Ideologie des Nachbarstaates anschlösse, bedient aber selbst
die Interessen des ukrainischen Staates. In beiden Fällen spielt die Kirche
eine untergeordnete Rolle gegenüber der staatlichen Macht.

Es ist jedoch wichtig zu wissen, dass die ukrainische Gesellschaft in
den Jahren 2013–2014 eine sogenannte “revolution of dignity” erlebte.
Eine der Folgen war die Verstärkung der Zivilgesellschaft, die zum wichti-
gen Subjekt und Akteur des sozialen Lebens in der Ukraine wurde. Die Kir-
che in ihrer irdischen Hypostase soll m.E. ihre aktive Rolle erfüllen.

Außerdem muss man daran erinnern, dass die Kirche von eigener Art
ist und damit über den Rahmen der ideologischen Stütze des Staates hin-
ausragt. Dafür sind für mich die Worte Jesu aus dem Johannesevangelium

5 Vgl. die Festrede des Präsidenten Poroschenko: www.president.gov.ua/news/vistup-pre-
zidenta-ukrayini-na-urochistostyah-iz-nagodi-50-ri-37089 (aufgerufen am 20.03.2017).
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VOTN Bedeutung: „Mein e1cC 1st nicht VOTN dieser elt.“ AazZu emerkte A
welter „Du CS, ich bın 1n Ön1g. Ich bın dazu eboren und 1n die
Welt sekommen, dass ich Tur die Wahrheit ZeUBEN soll Wer AUS der Wahr-
heit SL, der hört MmMe1ine Stimme  &b (Joh 18,530—-37/).

Dieses Zeugnis der christlichen Wahrheit sollte m. E die wichtigste
Aufgabe jeder christlichen Kırche sSenmın und leiben

Sergil Bortnyk

(Sergii Bortnyk, Dr eo ist serrt 2014 Ozent
der Jlewer Theologischen ademie n der raine,
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279von Bedeutung: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt.“ Dazu bemerkte er
weiter: „Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die
Welt gekommen, dass ich für die Wahrheit zeugen soll. Wer aus der Wahr-
heit ist, der hört meine Stimme“ (Joh 18,36–37).

Dieses Zeugnis der christlichen Wahrheit sollte m.E. die wichtigste
Aufgabe jeder christlichen Kirche sein und bleiben.

Sergii Bortnyk

(Sergii Bortnyk, Dr. theol., ist seit 2014 Dozent 
an der Kiewer Theologischen Akademie in der Ukraine.)


